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L IEBE  SCHÜLER IER INNEN  UND SCHÜLER ,  

L IEBE  L IEBE  ELTERN ,

 

d ie  d r i t te  Woche  ohne  regu lä ren

Schu lun te r r i ch t  s teh t  vo r  de r  Tü r  und  danach

werden  noch  e ine  we i te re  und  zwe i  Wochen

Oste r fe r ien  fo lgen ,  i n  denen  w i r  n i ch t  w ie

gewohnt  Ak t i v i tä ten  ode r  ga r  Re i sen

nachgehenkönnen ,  auch  unse re  Kon tak te  s i nd

auf  e in  M in imum besch ränk t .  W ie  es  nach  den

Fe r ien  we i te rgeh t ,  w i rd  auch  davon  abhängen ,

i nw iewe i t  e s  ge l i ng t ,  d ie  schne l l e  Ausb re i tung

von  Cov id- 19  zu  b remsen .

Dami t  ve rbunden  i s t  zunächs t  v ie l  Ze i t  f ü r  uns

se lbs t ,  was  man  du rchaus  a l s  Chance

sehen  kann ,  end l i ch  e inma l  d ie  D inge  zu  tun ,

d ie  man  s i ch  schon  lange  vo rgenommen  hat

und  fü r  d ie  immer  ke ine  Ze i t  war :  ma l  e i n

gu tes  Buch  le sen ,  end l i ch  ma l  den  Sch re ib t i sch

auf räumen ,  B re t t sp ie le  m i t  de r  Fami l i e  sp ie len ,

Fo tobüche r  fe r t igmachen ,  den  Gar ten  au f

Vorde rmann  b r i ngen  und  so  we i te r  und  so

we i te r .



Ich langweile mich und vermisse meine Freunde. Ich bin unausgeglichen und weiß nichts mit mir

anzufangen.

Bei uns zuhause sind alle gereizt. Wir gehen uns schnell auf die Nerven und streiten viel mehr als

sonst. Dadurch fühle ich mich unwohl.

Bisher konnte ich mehrmals in der Woche Mannschaftssport machen. Jetzt kann ich nur noch allein

oder zu zweit mit jemandem aus meiner Familie trainieren.

Wir haben viele Aufgaben bekommen, aber ich weiß nicht richtig, wie ich diese an gehen soll. Ich

kann mich nicht gut organisieren und es fehlt mir an Motivation.

Es ist alles so ungewiss, was alles noch kommen wird und wie lange die Krise dauern wird. Ich

kann gar nichts planen und weiß nicht, wie es für mich weitergehen wird.

Meine Prüfungen oder Klassenarbeiten sind verschoben und stehen mir bevor. Ich hat  te doch

schon so gut gelernt und habe Angst, alles wieder zu vergessen. Je länger ich war ten muss, desto

größer wird meine Prüfungsangst.

Ich habe Angst davor, wie sich die Wirtschaft entwickeln wird. Kurzarbeit ist ein Thema und

vielleicht wird in mei ner Familie jemand arbeitslos und wir werden finanzielle Krisen zu überstehen

haben.

Corona und die vielen Nachrichten dazu machen mir Angst. Ich habe Sorge, dass Men schen in

meinem Umfeld erkranken und sogar sterben könnten.

Manchmal kann die viele und ungewohnte freie Zeit

aber auch zur Belastung werden. Vielleicht geht es

Dir/ Ihnen manchmal so:
 

 

    

 

 

      

      

      

 
 
Wenn solche Gedanken öfter kommen und länger andauern, können

sie zu einer schwer wie gen   den Belastung werden. Deshalb ist es gut,

wenn man mit jemandem sprechen kann.

 

Auch wenn gerade keine reguläre Schule ist, steht neben den Klassen- und

Fach leh rer*in nen das Beratungsteam zur Verfügung. Du kannst/ Sie

können einfach eine Mail schrei  ben, um Kontakt aufzunehmen. Gerne

können auf diesem Weg dann auch Termine für eine tele fo nische

Beratung vereinbart werden.

 

 

Kontakt: 
Sabine Dransfeld (sdransfeld@posteo.de) 

Stefan Seggewiß (seggewiss-mpg@gmx.de), 

Marlon Blankenaufulland (ganztag-mpg@awo-bielefeld.org)



Du hast für Prüfungen schon gelernt. Das Wissen lässt sich schnell wieder aktivieren, wenn die

Prüfungen oder Arbeiten dann angekündigt werden. Es wird darauf ge ach tet, dass du die Termine

rechtzeitig erfährst und du dich mit deinen Lehrern noch einmal vorbereiten kannst.

Lies die Corona-Nachrichten nur auf seriösen Seiten, z.B. von der Welt gesund heits or ga nisation,

UNICEF oder großen deutschen Tages- und Wochen zeit un gen, z.B. dem Spie gel. Zu dem hat der

Virologe Drosten einen Info-Podcast beim NDR. 

Finde jeden Tag (am besten abends vor dem Schlafengehen) drei Dinge, die an diesem Tag gut

waren.Das können Kleinigkeiten sein … Sei dankbar für die se schönen Dinge und versuche mit

diesen Gedanken einzuschlafen.

Mache anderen eine Freude. Verschicke an Familie oder Freunde ein nettes Bild oder eine

Videobotschaft, dann können andere miterleben, was sich bei dir gerade so tut. 

Denke daran, dass wir in einem Land und zu einer Zeit mit sehr guten Mög lich keiten für Medizin

und Versorgung leben. Historisch gesehen waren die Möglichkeiten noch nie so gut, um Krisen zu

überstehen.

Denke immer daran: All denen, die dir lieb und wichtig sind, geht es momentan ge nau so wie dir.

Deshalb können viele dich gut verstehen und man kann sich im Gespräch näher  kommen.

Gemeinsame Erfahrungen verbinden auch.

Hilf denen, die Hilfe brauchen. Vielleicht brauchen deine Eltern Unterstützung im Haus   halt oder du

kannst Freunden, die mit den Aufgaben nicht zurechtkommen, et was er klären. Es ist schön,

gebraucht zu werden, etwas Sinnvolles zu tun, und aus Kri sen kön nen wir gestärkt hervorgehen,

wenn wir darin Solidarität erfahren.

Hier noch ein paar weitere Tipps für die „schnelle Hilfe“ 
 

   

      

      

      

      

      

 
 
Wenn du/Sie weitere professionelle Hilfe benötigst/benötigen,

kannst du/können Sie auch die Hilfetelefone nutzen, z.B.:

 

die Nummer gegen Kummer 

Elterntelefon: 0800-111 0 550, 

Kinder- und Jugendtelefon: 116111

die Telefonseelsorge 0800-111 0 111

Beratungsstelle Bethel 0521-32966210

bei Gewalt in Familien 08000 - 116016

 

DAS BERATUNGSTEAM:
Sabine Dransfeld
Stefan Seggewiß
Marlon Blankenaufulland 
 
 
 
Mit herzlichem Dank an das Beratungsteam 
des Gymnasiums Bethel für die Vorlage


